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Diagnose.
Doktor Blüemli, der Arzt, und der

Bezirkstierarzt Knoll machen sich am
Stammtisch in der «Traube» gerne
gegenseitig «miess». Jeder intelligente

Stallknecht könne nach kurzer
Anleitung den Tierarzt ersetzen. So

meint Dr. Blüemli. Knoll wiederum
findet die Gilde der Aerzte entbehrlich.

«Ihr habt's leicht», meint er ein¬
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Ch. H Michel

mal, «Ihr könnt Eure Patienten fragen

wo's fehlt. Das andere ist dann
nicht mehr schwer. Aber die Kreatur
kann nicht sprechen.»

Mit diesem Argument hat Knoll
einen schönen Erfolg. Die
Stammtischrunde nickt beifällig. Nur Doktor
Blüemli winkt mit einem überheblichen

Lächeln ab.
Am Dienstag drauf wird Dr. Blüemli

in Knoll's Wohnung gerufen,
Grüssend betritt der Arzt das

Krankenzimmer. Knoll antwortet
nicht. «Wo fehlt's» Knoll schweigt.
«Du hast doch nicht die Sprache
verloren?» fragt Dr. Blüemli, «was ist?
Fieber?» Er bekommt keine Antwort.
Knoll starrt mit einem verbissenen,
höhnischen Lächeln zur Decke. Nun
lächelt auch Dr. Blüemli verständnisinnig

und untersucht, Kein Wort wird
gewechselt.

Schliesslich nimmt Dr. Blüemli den

Block, schreibt, und gibt das Rezept
Frau Knoll:

«Gänd Sie em all Tag dreimol vo
däre Medizin! Wenn's nid besseret
bis em Samschtig, mueme ne halt
metzge!» G. F.

Der Mutige
«Herr Direktor, ich sollte für heute

nachmittag Urlaub haben; meine Frau
wünscht, dass ich sie begleite.»

«Ausgeschlossen, bei diesem Haufen

Arbeit», sagt der Direktor,
«Besten Dank, Herr Direktor»,

sagte aufatmend der Kanzlist.
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